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Amtlicher Teil.
1088.w, vi“ (ebf„r ‘o . Weilburg, den 2. März 1914.
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Der Königliche Landrat.
, Lex.
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Weilburg, den 5. März 1914.istA Dritten.. -veiiviirg, oen 5. Marz 1914
!">. 5, g, ""9 des Taunusklubs in Frankfurt
A »jA ,) uge des Taunusführers nahezu vergr
A j, qg  eabstchtigt, eine Zreuauflage herauszu,
»>No , eiftl< ®efaict  zwischen Main, Rhein, La
bf»Iz i lC bn§  lulle Rheinufer von Mainz I
1% ,-pp °„tien„ UU- dPwecken soll, den Touristen u.
i? .die P; ',Pomittel Zu dienen. Hierbei legt l
kl *hS'^ SboL  ° Uf  - bie  Unterstützung der Behörd.
de, a,.E.EU'es vollständigen Führers im I
lim » «!l,e "ur begrüßt werden kann, so erfiu

i "wy "Penneister des KreiseS die Ihnen v
o Zu bc»Palenden Fragebogen sorgfältig ausz"'"Worten.

Der Königliche Landrat.
Lex.

'4 Urei-», . Weilburg, den 6. März 191
Ast . . wuocsteuerzugänge pro IV. Quartal

Herr eil Bürgermeister.
^5 (ß . a'0 die Kreishundesteuerordnung v

"sblatr Nr. 52) mit Nachtrag von, ■

März 1897 (Kreisblatt Nr. 37) ersuche ich die Listen über
die während des IV. Quartals zugekommenen Hunde bis
zum 31. März ds. Zs. hier einzureichen. Eine Abschrift
ist dem Gemeinderechner zur Einziehung der Beiträge zu
übergeben mit der Anweisung letztere bis zum 5. April
1914 an die Kreiskommunalkassedahier abzuliefern.

Der Vorsitzende des Kreisansschusses.
Lex.

UichttiUtlichkr Teil.
Die Düngung unserer Felder.

Der Düngung des Bodens wurde von jeher ein großer
Wert zugemessen. Stets brachten die Landwirte den Stall-
nnst, den ihr Vieh produzierte, auf ihre Felder, um ihnen
neue Kräftê zuzuführen. Bei den früheren Preisen der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse genügte auch die Stall,nist-
düngung, dem Landwirte ein genügendes Einkommen zu
sichern. Bei dem spätere» Sinken der Preise mußte er
aber sehen, daß der Ertrag seiner Felder mit dem Erlös,
den er hieraus zog,̂ gleiche» Schritt hielt, also sich steigerte.
Da machte er die Erfahrung, daß der Stallmist in seiner
steigernden Wirkung nur recht beschränkt blieb. Kein Wunder!
®cmt das herausholen aller Produktionskräfte des Bodens
durch den vermehrten Anbau besonders der Hackfrüchte,
die besonders große Ansprüche an den Nährstoffgehalt des
-Oodens stellen, wurde der natürliche Nährvorrat im
Boden erschöpft und die im Stallmiste enthaltenen Nähr-
Itoffe genügten nicht mehr, den größer iverdenden Ansprüchen
des Bodens zu entsprechen; und so ging man dazu über,
zu den 'Stallmist e,setzenden Mitteln, zu künstlichen
Düngemitteln zu greifen. — Es ist bekannt, daß die Pflanzen
zu ihren, Gedeihen4 Nährstoffe bedürfen: des Stickstoffes,
des Kalis, der Phosphorsäure und des Kalks. Will der
moderne Landwirt Höchsterträge erzielen, so muß er sach-
gernäß mit Kunstdüngern neben Stall,»ist wirtschaften. Er
muß also beachten, daß der Stallmist 3 Nährstoffe in sich
vereint, während die einzelnen Kunstdüngemittel nur je
einen N̂ährstoff enthalten. Um den Stallmist zu ergänzen
oder z,i ersetzen, müssen drei Kunstdüngemittel angewandt
werden, und zivar ein Stickstoff-, ein Phosphorsäure- und
ein Kalidüngemittel. Es darf also mit anderen Worten,
nicht einseitig gedüngt werden, zumal der Ertrag eines
Ackers sich stets nach dem Nährstoffe richtet, der in geringster
Menge im Boden vorhanden ist. Namentlich wird in
dieser Beziehung bei der Kalidüngung gesündigt, indcnr
vielfach einseitig mit Stickstoff« und Phosphorfäurcdüngc-
»iittcln allein gedüngt wird. Es ist erwiesen, daß außer
den Getreide- besonders unsere Wiesen- u»o Illeefelder,
namentlich aber die Aecker, welche Hackfrüchte tragen, große
Anforderungen an die Kaliversorgung stellen. Bezeichnet
man doch die Kartoffelz. B. als eine „kalisressende" Pflanze.
Eine Versorgung des Bodens mit leicht löslichem, für die
Pflanzen also leicht aufnehmbarcin Kali, das im Kamst
unb 40°/0 Kalidüngesalz enthalten ist, ist daher zur Er¬
zielung von hohe» Erträge» unerläßlich. Der Landwirt,
der seine Felder voll ausnutzen will, gibt neben einer ge¬
nügenden Stickstoff- und Phosphorsäuredüngungje. »ach
der Fruchtart, etwa bei,» Getreioe 1—3 Zentner Kainit
pro Morgen, bei anderen Kulturen etwa 5 - 6 Zentner.
Bei Anwendung von 40Vg Kalidüngesalz gibt er etwa den
3. Teil der genannten Kainilmengen. Dieses Düngesalz
ist dem Kainit auf schweren Böden und bei Kartoffeln vor-
zuziehen. Das Ausstreuen erfolgt einige Wochen vor der
Saat ; den Kainit gibt man im Herbst ans leichtere Böden.
Man berücksichtige auch den Bedarf der Pflanzen an Kalk.
Man gebe etwa alle 5 -7 Jahre 10- 12 Zentner Kalk
auf den Morgen, je nach dem Kalkreichtum deŝ Bodens.

Poiitkjche Rundschau.
Oer neue Tokalisakor-Gesetzenkwurf, der die Un¬

kosten der neuen Beamtenbesoldungsnovelle und die der
Aufbesserung der Altpensionäre decken soll, wird dem
Bundesrat laut „Tägl. Rundsch." bereits in der neuen
Woche zugehen. Das Gesetz bringt die Zulassung von kon¬
zessionierten Buchmachern nach österreichischem Muster, den
mit diesen Buchmachern abgeschlossenen Wettverträgen wird
Rechtsfähigkeit verliehen. Man erwartet von den kon¬
zessionierten Buchmachern die wirksamste Bekämpfung der
Winkelbuchmacherei und der von dieser betriebenen wildenWetten.

Rutzlands Rüstungen. Während Petersburger Blätter
behaupten, der bekannte Artikel der„Köln.Ztg." über deutsch¬
feindliche Rüstungen Rußlands habe nur den Zweck gehabt,
Rußland zu zwingen, seine militärischen Maßnahmen an der
Westgrenze in Berlin zu erklären, heißt esin Berliner amtlichen
Kreisen, die russische Regierung werde den Artikel zum Gegen¬
stand einer diplomatischen Anfrage bei der deutschen Reichs¬
regierung machen. Die selbstverständliche Antwort auf eine
solche Frage würde wahrheitsgemäß dahin lauten, daß der

Artikel die private Arbeit des Petersburger Vertreters der
„Köln. Ztg.", eines temperamentvollen früheren Offiziers
gewesen sei, und die deutsche Diplomatie daran keinen Anteil
habe. Die Tatsache, daß Rußland ans Frankreichs Wunsch
die seit dem japanischen Kriege militärisch schwach besetzien
westlichen Gebiete des Reiches stark mit Truppen belegst ist
seit Jahr und Tag bekannt.

Hinter die weitere Meldung aber, daß die deutschfeindliche
Großfürstenpartei im Bunde mit der panslawistischen Hof¬
kamarilla den Zaren bestimmen werde, den Österreich-Ungarn
gleich feindlich gesinnten bisherigen Gesandten in Serbien
Hartwig als Nachfolger Sasonows zum Minister des Aus¬
wärtigen zu ernennen, darf man zweifellosem dickes Frage¬
zeichen machen. So schwach wird der Zar, der von der
Notwendigkeit der Friedenserhaliung für Rußland tief über¬
zeugt ist, nicht sein. Ein Ministerium Hartwig aber wäre
der Krieg. — Die Meldung von dom bevorstehenden Ersatz
des deutschen Botschafters in Petersburg, Grafenv.Pourtales,
ist unbegründet. Falsch ist auch die Angabe, daß der deutsche
Militärattachee, Graf v. Dohna-Schloditten, Petersburg in¬
folge von Verstimmung wegen der deutschen Miiiiärmission
in Konstantinopel verlasse. —Der russische Finanzminister
ließ die Angaben des Kölnischen Zeitungsartikels, die auf
die Börsen höchst ungünstig eingewirkt hatten, für falsch er¬
klären. Die russische Regierung hat bisher geschwiegen.

Opfer für Zabern. Infolge der fortgesetzten Auf¬
regungen wegen Zaberns ist die Frau des Oberstv. Reutter
laut „Tägl. Rundsch." an einem bedenklichen Herzleiden er¬
krankt und befindet sich in Frankfurt a. O. in dauernder
ärztlicher Behandlung. Auch die Tochter des Obersten, die
als Lehrerin in Schwerin angestellt ist, erlitt einen schweren
Nervenanfall, der ihr für längere Zeit die Ausübung ihres
Berufs unmöglich macht. — Die Zigarrenhändlerin Frau
Ww. Evers in Zabern, die im Straßburger Prozeß die un¬
erhörten Beschimpfungen der Offiziere wahrheitsgetreu ge¬
schildert hatte, wird fortgesetzt von der Zaberner Bevölkerung,
boykottiert. Trotzdem die Dame durch Aufträge aus dem
Reich unterstützt wird, hat sie doch schwer um ihre Existenz,
zu kämpfen.

Oie Wirkungen des Genecalpardons werden in
Meldungen aus den verschiedensten Städten des Reiches
nach wie vor als sehr günstig bezeichnet. So soll sich der
Steuerertrag des überwiegend landwirtschaftlichen Kreises
Alfelda. d. Leine um 3,5, der des Kreises Liegnitz sogar
um 11 Millionen Mark gegen den bisherigen Stand erhöht
haben. Der preußische Finanzminister erklärte dieser Tage
bekanntlich alle Meldungen über derartig günstige Wirkungen
des Generalpardons für falsch und bemerkte, daß die zu¬
ständigen Behörden dem Erträgnis mit ernster Sorge ent«gegeysähen.

Reichskagskommissionen« Die Kommission für die
Sonntagsruhe beschloß, in allen Gemeinden für offene
Verkaufsstellen, in denen lediglich Back- und Konditorwaren
feilgehalten werden, eine Beschäftigung bis zu sechs Stunden,
für offene Verkaufsstellen, in denen lediglich Milch- und
Molkereierzeugnisseoder Fische, Fleisch und Fleischwaren
feilgehalten werden, eine solche bis zu drei Stunden an
Sonn- und Festtagen zuzulassen. An den ersten Feiertagen
der drei großen Feste sowie am Karfreitag und Fronleich¬
namstag, wo diese als Festtage anerkannt sind, dürfen Ge¬
hilfen, Lehrlinge und Arbeiter überhaupt nicht, an den
zweiten Feiertagen, am Neujahrs- und Himmelfahrteiage
nur so weit beschäftigt werden, als Ausnahmen zuge¬
lassen sind.

Die Kommission für die Lösung der Duellfrage nahm
ihre Beratungen wieder auf und erörterte die Frage, in¬
wieweit Änderungen des Strafgesetzes nötig seien, wenn
jemand durch ehrenrührige Handlungen oder Behauptungen
über sich und seine Familie gekränkt ist. Ein Zentrums¬
abgeordneter will dem, der bei solchen Verfehlungen zum
Duell herausfordert, die Möglichkeit zur Bekleidung eines
Amtes und jeder Vorgesetztenstellung entziehen und Ge¬
fängnis- anstatt Festuugsstrafe verhängt wissen. Ein Ver¬
treter des Kriegsministers verteidigte die ehrengerichtlichen
Bestimmungen. Die Kommission nahm schließlich einstimmig
den Antrag an, bei frevelhaftem Verschulden an Stelle der
Festungs- Gefängnisstrafe treten zu lassen, und mit8 gegen5
Stimmen den Antrag, daß beim Vorliegen einer ehrlosen
Handlungsweise obligatorische Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte stattzufinden hat. Ein konservativer Antrag auf
Straflosigkeit der gefahrlosen Schlägermensuren mit Bindenund Bandagen wurde abaelelmst

Revolutton in Brasilien. Gegen den neuen, der
konservativen Partei angehörigen Präsidenten Braz richten
sich politische Umtriebe der liberalen Partei, die an der
Präsidentenwahl nicht teilnehmen. Der Opposition gehören
auch politische Generale an, die jedoch in der aktiven Armee
und Marine keinen Anhang haben. Diese Generale ließ
die Regierung gefangen nehmen. Die Meldungen, daß der
Ernst der Lage bereits so groß sei, daß der Belagerungs¬
zustand über die Hauptstadt Rio de Jeneiro hätte verhängt
werden müssen, wurde von dem Berliner Geschäftsträger
Brasiliens mit dem Hinzufügen angezweifclt, daß für die
Fremden in der großen südamerikanischenRepublik absolut
keine Gefahr vorliege, da die Verhältnisse in dieser Be¬
ziehung in Brasilien wesentlich anders und günstiger seien
als in dem zentralamerikanischenMexiko.



Rsichsrags ?vm »nWous « . Die Budgetkommission be¬
willigte 220000 Mark für Echutzwecke in Leurschfüdrvk !?!'
afrit«, strich aber eine weitere Forderung von 30000 Mk.,
um diese Summe später als Sondertitel für die Verbreitung
der deutschen Sprache im Schutzgebiete wieder einzusetzen.
Eine kleine Summe wurde gestrichen, um die Verwaltung
zu einer Einschränkung der starken Inanspruchnahme von
Reichsmiiteln für Urlaubsreisen der Beamten im Schutzge¬
biet zu veranlassen . — Die Kommission für das Verrvleirw --
rnonsPvl hatte eine vertrauliche Besprechung über die
Benzinversorgung der Armee und brachte die Erörterung
der Versorgungssrage mit Petroleum zum Abschluß. — Die
SpionKge -Äommissign beschäftigte sich mit der Bestimmung
des Gesetzentwurfs , wonach mit Gefängnis oder Festung
bis zu drei Jahren oder 6000 Mark Geldbuße bestraft
wird , wer fahrlässig ein militärisches Geheimnis in die
Öffentlichkeit gelangen läßt , oder ein solches, das ihnl kraft
seines Amtes oder Berufes zugänglich war , an ein anderen
gelangen läßt und dadurch die Sicherheit des Reiches ge¬
fährdet . Redner aller Parteien wandten sich gegen die
Bestrafung der Fahrlässigkeit , für die der Kriegsminister
und der Vertreter des Retchsmarineamts eintraten . Ein
Beschluß wurde noch nicht gefaßt . — Die DueAkommrssion
nahm eine einzige Abänderung an der Regierungsvorlage
vor mit folgendem einstimmig angenommenen Antrag : Hat
der Herausfordernde oder der Annehmende die Heraus¬
forderung oder hat in den Fällen , des Zweikampfes mit
tödlichem Ausgang , unter Übertretung der vereinbarten
Regeln des Zweikampfes , oder ohne Sekundanten der Täter
den Zweikampf freventlich verschuldet , so tritt an Stelle der
Festungshaft Gefängnisstrafe von gleicher Dauer , Sieben
der Gefängnisstrafe kann auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden . Die Kommission für den
Hausierhandel erledigte die Beratung über den ersten Teil
der Regierungsvorlage , indem sie den Handel mit Mar¬
garine vom Hausierhandel ausschloß , den mit Kunstspeisefett
zuließ . Darauf begann sie die Beratung der Bestimmungen
über die Wanderlager.

Der Kaiser ist wieder in Berlin eingetroffen. Die be¬
absichtigte Fahrt von Wilhelmshaven nach Helgoland mußte
wegen schlechten Wetters aufgegeben werden . Der Kaiser
begab sich am Freitag nachmittag über Bremerhaven nach
Bremen , wo er im dortigen Rathaus dem Senat einen Be¬
such abstattete.

Aus London. Das diesjährige englische Budget wird
aus die ungeheure Summe von vier Milliarden Mark steigen
und sich ohne gehöriges Anziehen der Steuerschraube nich
bestreiten lassen. Mindestens 80 Millionen Mark mehr als
im Vorjahr wird der Marineetat erfordern , der in das be
reits übersehbare Budget nicht eingestellt ist. Gleichwohl
baut England in rasender Hast einen Dreadnought nach
dem andern. _ _ _

Deutscher Reichstag.
Der Denlfche Aeichskag, der vorher die vom Staats-{ekretär Krätke dringend empfohlenen Ostmarkenzulagen mitlen Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokraten

abermals abgelehnt hatte wie im Vorjahre , erledigte am
Freitag zunächst kurze Anfragen . Dabei wurde u . a.
regierungsseitig erklärt , daß gegen die Anwendung des
Heilmittels Salvarsan einschneidende Maßnahmen zunächst
nicht beabsichtigt seien, da erfolgte Schädigungen durch
Fehler der Anordnung usw., nicht aber durch das Medi¬
kament selbst verursacht würden . Über die Behandlung
sogen . Dessertweine mit einem das gesetzliche Maß über-{teigenden Alkoholzusatz, die gleichwohl als naturreine Weineeilgehalten würden , sei eine endgültige Entscheidung durch
bin demnächst ergehendes Reichsgerichtsurteil zu erwarten.
Bei fortgesetzter Einzelberatung des Postetats einpfahl Abg.
Erzberger (Ztr .) die vermehrte Aufstellung von Automaten.
Nach Genehmigung der Forderungen für Postneubauten in
Weißensee bei Berlin und in Schwelm war der Postetat
erledigt . Es folgt die zweite Lesung des Postscheckgesetzes.
Nach einem Kompromlßantrag sollen die Gebühren bei Be¬
trägen bis 23 Mark 6 Pfennige , darüber hinaus 10 Pfennige
getragen ; bei mißbräuchlicher Benutzung soll das Konto
aufgehoben werden können . Abg . Vogtherr (Soz .) meinte,
man käme mit dem Anträge der Postoerwaltung viel
zu weit entgegen und sollte lieber das ganze Gesetz fallen
lassen. Abg . Nacken (Ztr .) trat für den Kompromißantrag ein.
Die Abgg . Roland (nl .), Frommer (kons.), Schmeikhardt (Vp .)
sprachen sich für den Kompromißantrag aus , da er das Er¬
reichbare darstelle . Mit einer Ausdehnung des Tarifs von
L Pf . für Beiträge bis zu 60 M ., die Abg . Behrens (Wirtsch.
Vrg .) beantragte , erklärte sich Staatssekretär Krätke einver¬
standen . Mit dieser Änderung wurde der Kompromiß¬
antrag angenommen . Der Etat der Reichsdruckerei wurde
ohne längere Debatte genehmigt . Sonnabend : Kolonialetat.

Im Zuge der Not.
Roniau von E . D r e s s e l.

191 (Nachdruck verboten .)
Denn ohne ein Duckmäuser oder Spielverderber zu sein,
überschritt der Varon niemals eine gewisse Grenze . Diese
Selbstbeherrschung des jungen flotten Juristen , der sicher in
guten Verhältnissen lebte , oder er wäre nicht Mitglied
des exklusiven Klubs gewesen , hatte Vollrad besonders im¬
poniert . Dennoch konnten ihm in seiner gegenwärtigen
Lage die Berliner Reminiszenzen nichts weniger denn an¬
genehm sein, ja diese unvermutete Begegnung war ihm
geradezu peinlich . Aber die offensichtliche Wicdersehens-
freude des andern bekämpfte nachgerade seine nervöse
Bestürzung , so daß er schließlich die gelassene Antwort
fand : „Jawohl , Varon , die Welt ist wieder mal zu klein.
Ich bin 's und bin 's auch wieder nicht. Der Hamburger
Klüven , den Sie kannten , ist nämlich lange tot und be¬
graben , der jetzige ist als bescheidener Arbeiter auferstanden.
Ob Sie den kennen wollen , steht dahin - "

„Keine Redensarten , Klüven . Was Ihre mystischen
Worte besagen wollen , verstehe ich nicht ganz . Sie müssen
mir das später auf gut deutsch übersetzen , jedenfalls aber
ist der neue Klüven , wie Sie sich tiefsinnig nennen , Gast
meines Schwagers . Weshalb , rnn Himmels willen , sollle ich
dem die Freundschaft aufsagen ? Uebrigens steht Ihnen
die neue Haut ganz famos , Sie sehen womöglich noch
frischer und schneidiger aus als „dunnemals ". Und sollten
Ihnen 'nen paar runde kleine Millionen unterm Arm weg-
gerurscht sein, die Balance scheinen Sie drum nicht ver¬
loren zu haben . Ergo , Klüven , ob in alter oder neuer
Auflage , mir sind Sie der gleiche. Sie wissen doch, ich war
immer ein bißchen verliebt in Sie . Riesig freut mich dies
Wiedersehen . Meine paar Urlaubstage müssen Sie mit
mir teilen , ich laß Sie gar nicht los ."

Prerrßijches Abgeordnetenhaus.
Das Preutzifchs Abgeordneksnhrms setzte die Be¬

ratung des Etats der Handels - und Gewerbeverwaltung fort.
Abg . Leinert (Soz .) behauptete , daß es einen Terrorismus
der Innungen gebe. Von Regierungsseite wurden Erklärun¬
gen zur Handhabung des Arbeitsnachweises der Innungen
abgegeben . Abg . Conradt (ks.) forderte stärkeren Schutz der
Arbeitswilligen . Abg . Beumer (ntl .) führte unter stürmischer
Zustimmung der Rechten aus , zur wirklichen Beseitigung
der Not habe das Christentum zehnmal mehr getan als die
Sozialdemokratie . Auch die Abgg . v. Woy'na (fk.) und
Ehlers (Vp .) sprachen mittelstandsfreundlich . — Sonnabend:
Weiterberatung.

L W
Die Tragfähigkeit ist auf 210 Tonnen berechne- ^
elektrische Beleuchtungsanlage ist mit eingerich "' -
Ergebnis der Probefahrten , deren günstiger '̂ l ^
zunehmen ist, erwartet man eine Förderung der Bestc
die auf die Kanalisierung der Lahn hinzielen.

ßMaL-Uacheichr-M.
Weilburg,  den 7. März 1914.

X Der Ehrenvorsitzende des Kreiskriegerverbandes
„Oberlahn " Herr Oberst a . D . v. Winterberger  begeht
am Diontag , seinen 81 . Geburtstag.

-s- jJungdeutschland .j Wegen des am nächsten Sonntag
stattfindenden Vortrags über die Fremdenlegion findet
anstatt des geplanten Ausflugs nur ein kurzer Marsch
statt . Treffpunkt 2 Uhr an der Post.

-st Kriegserinnerungen aus dem Feldzüge
70/71 ehemaliger  88 er.  Das 2. Nassauische Infanterie-
Regiment Nr . 88 in Mainz bittet die Kriegsveteranen , die
im Feldzüge 70/71 dem Regiment angehört haben , in Händen
befindliche Kriegsaufzeichnungen Kriegstagebücher , Briese
und deral . — zwecks weiteren Ausbaues seiner Regiments-
geschichtc, dem Regiment gefl. einsenden zu wollen . Vor¬
stehende Kriegserinnerungen können entweder in Original
oder in beglaubigter Abschrift eingesandt werden.

)( Der „Damen - Gesangverein " hat den Anfang sei¬
nes am 29 . März stattfindenden Konzertes auf 7 !/2 Uhr
verlegt , um den auswärtigen Besuchern die Rückfahrt mit
den Abendzügen zu ermöglichen.

*„* Naturschutz.  Schonet die Bäume , Sträucher
und Bluinen ! Zurzeit sind es die so beliebten Kätzchen
der Haselnuß und der Saalweide , die in ungezählten
Mengen den Spaziergängern zum Opfer fallen , um bald
darauf auf die Wege gestreut oder nach wenigen Tagen
dem Ascheneimer einverleibt zu werden . Ist es einerseits
eine Ungehörigkeit , die herrliche und langersehnte Friih-
lingsnatur ihrer Reize und Schönheiten zu berauben , so
bedeutet der hierdurch entstehende Mangel an Nahrung
und Pollen spendenden Pflanzen andererseits eine schwere
Schädigung der Bienenzucht.

V Die Laufbahn a ls Seeoffizier.  Soeben
ist eine Verfügung des preußischen Kultusministeriums
au die höheren Schulen ergangen , nach der jungen Leuten,
die die Seeoffizierlaufbahn ergreife » wolle », und die eine
Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung beibringen,
gestattet werden soll, das Abiturientenexamen nach einen:
halbjährigen Besuche der Oberprima abzulegen . In diesem
Falle sollen den Prüflingen entsprechende »ülderc Be¬
dingungen geivährt werden , als sie bei dem eigentlichen
Abiturientenexamen gelten.

st / Ein neues Lahnschi ff.  Für die Schiffbarkeit
der Lahn soll, wie bekannt , der Nachweis durch Probe¬
fahrten eines eigens erbauten Schiffes erbracht werden.
Es war der Schiffsdauanstait Schaubach und Graener zu
Coblenz -Lützel in Auftrag gegeben worden und ist nun¬
mehr soweit fertiggestellt , dag die Fahrten in 8 bis 14 Tagen
ausgenommen werden können . Das Schiff ist ein neu¬
artiger , besonderer Typ , über den folgendes nntgeteilt sei.
Die Größe mußte nach der an der Lahn vorhandenen An¬
lagen eingerichtet werden . Als Länge kommen 45 Meter
in Betracht , doch ist das Schiff zunächst nur mit 32 Meter-
Länge gebaut , mit Rücksicht auf die alten Schleusen bei
Eins . Auf Rechnung der Lahnschiffahrtsgesellschaft wird
es vorläufig eine Zeit lang aus der Lahn fahren , um
dann auf dem Rhein und Main zwischen Duisburg und
Frankfurt zu verkehren . Die Breite beträgt 5,2 der Tief¬
gang 1,60 , die Höhe 2,20 Meter . Diese mußte sich z. B.
nach der Eisenbahnbrücke bei Wetzlar richten , die nur
2,80 Meter über dem Wasserspiegel liegt . Als Motor ist
ein Swidcrski -Glühkopfmotor mit 50 PS . benutzt . Die
Kosten des Schiffes belaufen sich auf ungefähr 33 000 M.

PrmÜNMlle und useuMchteIM
— Aumenau,  6 . März . Bei der heute

nommenen Ersatzwahl zur Gemeindevertretung
wählt : in der dritten Klasse Bäckermeister Wilheb"
in der zweiten Klasse Landwirt Ludwig Nickel I- ĝ '
machermeister Wilhelm Ebel II ., in der ersten
wirk Adam Stahl I . Ebel und Kramer sind Neug

Usingen,  5 . März . Die vor kurzem vom,
Lehrerseminar entlassenen Abiturienten reichen bei ,jp
nicht aus , um alle offenen Lehrerstellcn im Reg:^' ^
zirk zu besetze». Eine große Anzahl , namentlich vo> .^
lehrerstellen , bleiben auch fernerhin unbesetzt. D"" -
Mangel ist demnach noch keineswegs behoben . ^ g| ä'

Hachenburg,  4 . März . Zu einer gefährliche''
gerei kam es in der vergangenen Nacht in: bena )
Mörlen.  Zwischen einer Anzahl junger Leute.en . Jwstcyen eurer Anzahl junger , (Kl¬
ein Streit , der in Tätlichkeiten ausartete . Es 3*} .Jei #1
den Seiten Verwundete , und auch das Messer
Rolle . Einem Bergmann Weyand wurden mehrere ^ ;(1,
gefährliche Messerstiche in den Leib versetzt, fobaö
ncm Aufkommen gezweifelt wird . Die Hauptattersta
den verhaftet . , , M

Westerburg,  5 . März . Die Gräfin Maria , p
ningen -Westerburg -Alt -Leiningen in Ilbenstadt (~ ^ ^ / Df
wurde von der Königin von Bayern zur Ehre " ""
Theresienordens ernannt . . .

Aus Nassau,  6 . März . Im Regierungsbezm
bade » ist seit den : Jahre 1911 der Automobiloerkchr ^
im Wachsen begriffen . In : Jahre 1911 wurden ^
meldet 1540 Automobile , im Jahre 1912 } .,! vtiii
1700 zur Personenbeförderung , 192 zur LastbesM ^
im Jahre 1913 2281 Automobile , davon 2051 sut

sonen- und 230 zur Lastbeförderung . „
Wiesbaden,  5 . März . Daß Wiesbaden sich

kann , mit den Ehescheidungen nnt an erster Stelle 5̂ ^
dürfte sich aus einer Statistik
richts ergeben.

des Wiesbadener
sta"

Im Verlaufe des Monats Februar ^
an drei verschiedenen in Betracht kommenden 3 ' ° '
nicht weniger denn 73 Ehescheidungstermine an.

Friedberg,  5 . März . Der Verwalter p
des Hofgutes zu Ranstadt wurde beim Torschllsd ^
seinem Stallschweizer überfallen und durch Dotchl̂ j;
art zugerichtet , daß er hoffnungslos darnieder liegt-

' u- ö-—. . - -- . u— - - . „ .a , ntl(f
Schweizer , der erst Sonntag aus dem Gefangrus
worden war , ivurde verhaftet . . , ,

Darmstadt,  5 . März . Das Schwurgenm .̂ l
handelte heute gegen den 44 Jahre alten ehemalige"
rechner Johann Karl Engel ans Gernheiin
brechens im Amte . Er hatte in den Jahren 19° 5
im ganzen eine Summe von 17 200 Mark unter ! ^
Er mar schon am 18 . Januar , von der hiesig^
kammer ivegen Unterschlagung zu einem Jahr ^ 9,
verurteilt worden . Das Schwurgericht erkannte
rechnung dieser Strafe auf 3 Jahre 6 Monate E
und Jahre Ehrcnvcrlust.

Die kluge MH Borden .' In Reuyork
Eheschließung zwischen dem Millionär Gumte ^
Schauspielerin Borden statt . Miß Borden ist ou ! k
vor einiger Zeit dadurch Aufsehen erregte , daß
ihren jetzigen Gatten , wegen Bruchs des Ehe"
verklagte . Als sie die Klage eingereicht hatte , "
auch für das Portemonnaie eines Millionärs zu ^
geworden wäre , zog es Guinle vor , Miß .
iehelichen. I

Ein feierlicher Gottesdienst aus hoher 'Vj#
Iber Stelle , wo in der Nordsee das bisher
englische Unterseeboot „D 7" versunken ist, rvurc> d K
licher Totengottesdienst abgehalten . Das Depostal ;
Deoonpori " der Unterseebootflottille ankerte uve
glücksstelle, während die Zerstörer , Torpedoboote,
boote und Depotschiffe von Devonport und IWi
drei konzentrischen Kreisen Aufstellung nahmen . gf,
Leichenfeier an Bord des Depotschiffes wurde * . je
salut von sämtlichen Schiffen abgefeuert und die ,/
geblasen.

Vollrad lachte. Nicht so harmlos und herzlich wie der
Referendar , sondern ziemlich gezwungen . Er kam sich nun
doch wie ein Kettenhund vor , den ein ungebundener zum
freien Mitlauf animieren will . „Sehr liebenswürdig,
Varon , nur muß ich bemerken , daß mein Tag acht Arbeits¬
stunden hat ."

„Nicht so rigoros , Klüven , im Ausnahmefall taffen sie
sich mal kürzen, " mischte sich der Kommerzienrat jovial
ein , denn er hatte die Erkennungsszene amüsiert beobachtet.
„Ja , ich finde den besonderen Fall so nett , daß wir gleich
mal drauf anstoßen müssen . Den wekt trinken wir besser
nach dem Essen, aber ein alter Burgunder scheint mir
ganz geeignet , die alte Freundschaft zu begießen ."

Der Wein wurde gebracht , der Kommerzienrat füllte
eigenhändig die Gläser . Vollrad Hütte ein Stoffel sein
müssen , wenn er vor so liebenswürdiger Güte in der
herben Reserve geblieben wäre . Die feinen Kelche klangen
gegeneinander , die Feuergeister des Weins verjagten die
finsteren Schemen dräuender Rückereignisse . Nur die warme
leuchtende Gegenwart der Stunde kam zum Recht . Die
brachte wieder volle Lebenslieder , und sie wiegten Vollrad
in eine süße Vergessenheit seiner Sorgen , in einen Traum
von Schönheit und Eleganz und Behagen , wie er ihn
dereinst in selbstverständlicher Wirklichkeit gelebt und dann
in entsagungsvoller Askese zu vergessen gestrebt . Ah , nun
ihn wieder der Luxus einer verfeinerten Lebensart umfloß,
die ihm ehemals Lebenslust gewesen , empfand er erst
völlig , was er in diesen Monaten entbehrt , geduldet , und
nun kam auch er sich vor wie ein Held im Exil . Und
wenn das Glück dieser Stuilden nur ein Rausch war , dem
die grausamste Ernüchterung folgen mußte , er genoß ihn
gleichwohl mit allen Sinnen wie einen süßen , süßen Zauber,
der einen kurzen Rückblick gewährt in ein verlorenes
Paradies.

Aber auck dies Augenblicksparadies hatte feine Schlange.
Denn als man unter viel Scherz und Lachen die eine
Tanne , die Geschenktanne , plünderte , die die Hausfrau mit

allerlei lustigen Attrappen behängen hatte , die st"
Geschenke und Aufmerksarnkeiten in sich barg "" ' , Ast
die andere nur im hehren Kerzenglanz und z" ' .
behäng schimmerte , tauchte vor Vollrad i
Deus ex machina Reichmanns schiefäugiges Blasig: „pi 1
und es wirkte nicht nur verblüffend auf ihn ' f
der Referendar , sondern entschieden unangenehm-

Ja , er war dahin gekommen , dielen Scrstemi jjjf1
widerliches Reptil zu halten , seit er beständig de
stechenden Blick Karl Reichmanns begegnete- " - - - - j -- - - —- ö - V y  ijTltf’

Mit den übrigen 5(ollegen war er nocy pji
st-

ausgekommen , Reichmann aber vom ersten - )f
mißgünstiger Widerpart gewesen und es 9e&Iie

Herr Schwarz nannte ihn einen kluge" u e j ,
tüchtigen Arbeiter , auf den der Chef große r ^ eu
Dem »rußte so sein, wie stände Reichmann sonst " ^
Weihnachtsgästen . be,t

Uebrigens gewann Reichmann auch m»
keine rechte Fühlung . Baron Rieger , der 011, ut 'X
hochmütiger Aristokrat , aber in seinen Neigunge"
pathien sehr bestimmt war , ignorierte ihn , die M
rätin lieh ihn einfach stehen nach einigen freundlich jiil [|f
auf die er nicht reagierte , vielleicht weil er

Tag"

wußte , denn er machte den Eindruck gesellscĥ r ^
beholfenheit und versteckte sie hinter verbstl"' ^
bindlichkeit . fllTJ

Selbst der Knabe wehrte ihm , als er
Spieltisch zu schaffen machte , mit unverstellte : j|-
„Nein , bitte , nicht Sie , — Herr Klüven sehX
die Lokomotive in Gang zu bringen , er versteh ^ jhe

So wäre Reichmann isoliert geblieben , t0,~ue\ii^!
der Kommerzienrat in ein längeres und ansm ^,.k
miertes Gespräch gezogen hätte .'

Frau Ieila hörte mit hochgezogenen Brauen^
Mann , Geschäfte ? Die sollten doch beut aber

(Fortsetzung folgt .)
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Jotnponifj. ,^a Den „Münch. N. N." schreibt ein Wiener
"ölig ,"2ch gebe Ihnen bekannt, daß Se . Majestät
Muhten 1. von Albanien allerhöchst und gnädigst
"^ »UNo'z.N in aller Ehrfurcht gewidmete „Albanische
^nter j,» 'N "iphonie" anzunehmen und mir telegraphijch,
Kn3. M^ '"6angs-Nr. 214, aus Waldenburg in Sachsen,
Dank nusdrüch Um3 "^gesendet , seinen majestätischen
§r. Mikiards, , Il ârL hat der Nationalökonom

cnn iiw„7 "-Bucher das deutsche Volksoermögen berechnet,
bnis tpa m ^ört, wenn man ferner hört, daß das Er»
Ngi ,.A-̂ hrbeitrags verblüffend gut sein soll, dann

»«stöhnt nij $  unwillkürlich, weshalb denn eigentlich überall
Me’ rö- Die Arbeitgeber klagen, daß die sozialpoli-
$% « ühp| tU ?l über ihre Kräfte gehe, die Arbeitnehmer
^nchi,nf>.« schlechte Konjunktur, die bei erhöhter Jnan-
n feinemm , r Arbeitskräfte einen Lohn bringt, der damit

Acht bg ^ chältnis steht. Aussicht auf Besserung ist auch
- chsen-t?nn verzeichnet beispielsweise zum 1. April
? Weufi'if,* futI9en  uon Angestellten. Da ist die neulich
MenA^ sfcĥu Abgeordnetenhaus ausgegebene Parole von
%n 5fJ ? ?3en  noch der beste: Sparen in den offent-

Dj« «i, keine Prunkbauten, zurück zur Einfachheit!
in Tirol , bei der

Offiziere vom 3. Tiroler Landesschützen-
ll LawinonlatastruphL

f».ld weißen Tod ereilt wurden, hat in Deutsch-
tökittmn, Anteilnahme erweckt. Als die kleine Militär-
Rchtia°s ^ ĉ fuer Übung ins Ortlergebiet ausrückte, herrschte

Ater und nichts deutete darauf hin, daß
Aötzij,̂ sucze beoorständen. Die Kaiastrophe trat ganz
Kar m,f J1' f° daß zur Flucht gar keine Zeit blieb. Man
Einern ^ Marsch», als plötzlich sich ein Brüllen und
"ünine h' 61 • ' untermischt mit dem Krachen geknickter
Rdeu a-f 'b Streichhölzer von der Lawine weggebrochen
Mres Augen der Unglücklichen bot sich ein surcht-
Mubten Die Schneemassen, die zu Tal stürzten,
Km auseinander, es schien als stürzten aus
^ttk Riesenflocken herab. Die Katastrophe war das
Kurde« Sekunden. " 5 Manu der Militärabteilung
Meter» der Lawine, die in einer Breite von 800
??f«u. ^ "Mstjng, nicht ersaßt, sie eilten fort, um Hilfe zu
Ae An«„ gleich diese bald zur Stelle war und obgleich
Kurde.i "'̂ "? "ugsarbeiten mit fieberhaftem Eifer betrieben

ist» ^ keine Hoffnung mehr, einen der Verunglückten
. Ein ^en  3U können.
^sieben ^ c-itce Prszeh wegen Beleidigung des
tzRndell ,? ^priuzen wird heute Sonnabend in Berlin
^dakje,. . öu verantworten hat sich der verantwortliche

. Thn-nr rS „Vorwärts " ebenfalls wegen Beleidigung
KürtZ„ v^1?l5ers. Unter Anklage gestellt ist eine im „Vor-
t- Kronî ^ utltchle zotige Satires die sich mit der Person
KifgNis Minzen beschäftigte. — Der zu 6 Monaten Ge-
^{'^§apfeI^ rfe'ffe Redakteur Hans Leuß hat Revision beim. keucht anmelden Tnffpn.
Am Ein'Io9en

anmelden lassen.
öcutft^ e Spionin , die besonders die Kriegshafen-

in rr?n Cherbourg ausspionierte, glauben die Fran
Hô ,^ erbourg gefaßt zu haben. Die Verhaftete heißVerhaftete heißtI» ünriwi — *•-> at luDl 0 U yuueu . xj  v v‘n

Asd er- Alle an sie gerichteten Briefe aus Deutsch-
»nandt zunächst an eine Mittelsperson nach Nancy
K̂chdem sie dann nach Cherbourg weiter beförderte,
„«ften, „,' e Vriefe mit französischen Briefmarken versehen
Mipfina keinen Verdacht zu erregen. Jeden Monat
Reit Hornetter den Betrag von 500 Mark in einem

Vank von England, der in einem dieser Briese
rnag/ " 'am SpisltSsch. In Hamburg w
Spielhölle von der Polizei ausgehoben.

wurde eine
tj,.. t- i' ‘wijuut von uei ^ vuzct uuayeijuuctt. 24 Per-

<■ 0eu  bei verbotenen Glücksspielen überrascht. EsderEsK'en.
te
3qpü '"•"ft ' itisi , vie ven mit tyrer i» uj|i|iöiuijuuiiij

Matrosen ihr Geld abzunehmen pfleg

Polizei,
handelt bei sämtlichen die Personalien festzu-

sich in der Hauptsache um längst be-
^Hd a^ ^Rffspieler, die den mit' ihrer Schiffslöhnung an

%L,  -ff« 8M!?.oöecn en Gladiakoren.
§°trin?Rlmgsbeschästigung

en.
Im alten Rom war es

. , ^ der entnervten vornehmen
o»- nu |rtD-cr f* ctt  Gladiatoren -Kämpsen im Zirkus die
Äffchen 'Nen Wohnungen und Versammlungslokalen zu
fl? ■Wtt srr> m'lt  eigenen zarten, weichen Hand die
<Reli , i,vTx tUäfeIrt  ihrer Favoriten zu prüfen, sie zu
d„- M hätscheln. Hier ein modernes Gegenstück:
« heum̂ ^ h^̂ rkajeu des Berliner Sportpalastes , wo
ti^ Mn jv ^ Sechstayerennen stattfindet, hocken zärtliche

^ganten Fuchspelzen und teuren Reiherhüten,
inn 3Ne ermüdeten Favoriten die Stirn mit Eau de

Pchend und die Zubereitung der stärkenden Renn-
iiberirini aPe möglichen Eiweis-Präparate enthaltenrwachê h.

%tx[ . ^tzte MachrtchteA.
Scb(ut ll' 7- März . Beim Sechstagerennen wurde

Ui «8t ^ Stunde 1561,514 Kilometer als zu
3.88g Zbzahlt. Der Weltrekord bei 48 Stunden

. Ber >̂ " °'neter.?°m a. fr », e

Qcil
Mcka

ist

iefi'1 Camillo' ö‘. ^ffürz. 75 000 Mk. Schmerzensgeld sind
ŝ A)ast zvĝ ^̂ ült gestern einer Dame der Berliner Ge-
Ar fi5’1 worden , die vor einigen Jahren einen
lia hatte. Bei dem Zusammenstoß
«tim”.1 fDurho  die sie benutzte, mit einen, Prioatkrast-
bni. d dre Dame aus dem Waaen aeschleudcrt undHüh», ^ nverx m ““ 3 uv" 1 *« “««» yw «)<-<-“ uni «nu
bt§  finb . ^J f̂wtzungen, die auch heute noch nicht be-
k , ^ t'ücit'frf,-fa§  9 «nannte Gericht verurteilte den Besitzer
Ab ^ ha„bv zur Zahlung von 72 000 Mark und

A H "c zur Zahlung von 3 000 Mark Schmerzens-
^ alle Qme-

^riu ^ dfthec,̂ ®*» 7- März . Während einer Probe
"Sertmeister*

Ren
6c t.u.u,;&e kaut „Berliner Tageblatt " dem

a>Nl>, U'" eister eine wertvolle Amatigeige gestohlen.
Äuzî iffvereins b- März . Das Schulschiff des Deutschen
Udi?n^§i-eife v S »Prinzeß Eitel Friedrich" ist von feiner
Vc^ fcirlj 4 eVte  nachinittag in ^ luxhaven eingetroffen

lih!
:ti n •

df« 33elr ' 7- März . Die Skupschtina hat das Gesetz

Rfe im Tau eines Schleppers nach Ham-
üinm'.s «ine"m rftorgen findet für die Besatzung des Schnl-

,! ev>E)eit x Â tigung des Schlaffes in Oldenburg in
.... cs. , . 0e§ Großherzogs 'statt.

Qn 8eti°At9Un3  d «r Invaliden aus den letzten beiden
RUfj(j j >n,v, l1r nen- Unterstützungsberechtigt sind ungc-

Rin ° 'Ata ". n.
^ „Nô-An "prl,  7 . März . Der Militärflieger

ff zu ej 1111 ist mit dem Hauptmann Kemal als
Fluge nach Aegypten auigestiegen.

Vamengesangverein
(Gemischter Chor).

Leitung : Frau Miüy Jüngst.
Sonntag , Sen 29. März 1914, abends 77s>Uhr,

im Weilburger Saalbau:

II. Kokzert(SchuMann-Abend).
Mit wirken de:

Frl . Aenucheu tzeyter (SopranMDpernsängerin , Düssel¬
dorf, Herr Frit; Scherer (Tenor) Hofopernsänger, Wiesbaden,
Herr Earl Rehfuß (Baß) Konzertsänger, Frankfurt a. M . und
einige Vereinsmitglieder . Begleitung : Die Gießener Mi¬
litärkapelle.

Vortragsordnung:
1. „Zigeunerleben " für Soli , Chor und Orchester.
2. Solovorträge der Künstler.
3. „Der Rose Pilgerfahrt " für Soli , Chor und Or¬

chester.
Preise der Plätze : Num. Platz 2 Mk., (Familienkar¬

ten für 3 Personen 5 Mk.), 1. Platz 1,20 Mk., (Fami¬
lienkarten für 3 Personen 3 Mk.), Schülerkarte 50 Pfg.
Aktive Mitglieder aller Vereine Ermäßigung. Kartenvor¬
verkauf bei H. Zipper G. m. b. H.

(Sollen Sie in Ihrem Serufe voroflrts?
gg Studieren Sie d.weltbekannt . Selbstunterricktsbriefe Methode ftustin | p
Oie landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl . I
P Fachschulen gelehrt werden , u . Vorbereitung zur Abschlussprüfung !

\ der entsprechenden Anstalt. — Inhalt: Ackerbaulehre, Pflanzen- I
| baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier - j

produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.

AusgabeA: landwirtschaltssdiDlc
AusgabeB: Ackerbauschule
AusgabeC: Landwirtschaft ! . Winterschnle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor - j
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der

i Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver-
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben j

I Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda !
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen j
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen |
Winterschule gelehrt worden . Ausgabe D ist für solche bestimmt , j
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um !

sich die nötigen Fachkenntniase anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele j
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr j

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung : |
Der Elnj.-Freiw ., Das Abifurlenfenexamen,
Das üymnassum , Das Realgymn ., Die Ober- 1
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann . ■

l Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene i
I Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt I
I sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche

Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬
sendungen ohne Kaufzwang 1 bereitwilligst.

Bonness& Hachfeld, Verlag, Potsdam8.0.

Womasmchl Slernmarke,
Kainit, Kalisakz,

Ammoniaksuperphosphat 7X9 n . 9X9,
Chilisalpeter u . schwefels. Ammoniak

einpfiehlt unter Gehaltsgarantie

Gg. brauch.

Löhnberg.
viehmarkt

Dienstag , öen 10. März 1914.
Der Bürgermeister.

Opel 4 Zyl ., 8/20 PS., Torpedo»Vor¬
bau, geschl. Führersitz, wenig

gefahren, fast neu, mit Stepueyrad , 2 Reservedecken, 4
Schläuche, Kilometerzähler, elektr. Seiten » und Nmmnern-
laterne, Schirmkorb, Gepäckreff, Stoßdämpfer re. ist wegen
Anschaffung eines großen Wagens billigst zu verkaufen.

Karl Görtz, Weilburg a. d. Lahn.

Pflanzkartoffeln:
Alma, Ella, Fürstenkrone, Hasfia, Industrie, Jubel, Up to date
Frührosen, Kaiserkrone, Perle von Erfurt, Odenwälder Blaue,
Diamond treffen in Kürze ein

Georg Hauch.

Holzabsuhrscheine
(bei Abnahme von 5 Buch mit illameneindruck-

vorrätig bei_ A . Cramer.
GeffsrMcher WMsrdienK.

Dienststelle Weilburg.
Wettervoraussage für Sonmag , den 8. März 1914.

Veränderlich, doch noch vorwiegend wolkig und trübe,
einzelne Niederschlage, bei zeitweise auffrischenden, ziemlich
milden westlichen Winden.

Wetter in Weilburg:
Höchste Lufttemperatur gestern 12"
Niedrigste „ heute 5«
Niederschlagshöhe 3 mm
Lahnpegel 3,46 m

OberfikSerei ZohMislimg.
Donnerstag , den 1Ä. März 1914, morgens 10 '/^

Uhr kommt in der Wirtschaft Weber zu Obershansen
aus Schutzbezirk Obershausen Distrikt 21b (Gefangen¬
schlag) 25 (Sommerlaud ) und Totalilät , Distrikt 4b , 5,
6 und 13 (Langhanswiesenschtag) 35, 38, 39 und 40 (Tiez-
winkel), aus Schutzbezirk Dillhausen Distrikt 66 (Alte¬
thal) und aus Schutzbezirk Kahlenberg Distrikt 87 (Sauer¬
bornsseite) zum Verkauf: Eichen : 7 rni Nutzscheit und
Knüppel (2,4 in laug), 130 rin Scheit u. Knüppel, 8,90
Hdt. Wellen. Buche « : 72 rm Nutzscheit, 684 rm Scheic
u. Knüppel, 25,80 Hdt. Wellen. Erlen : 1 rin Nutzscheit
(1,5 m lang), 87 rm Scheit und Knüppel. Nabelholz:
13 rm Scheit und Knüppel. Außerdem aus Distrikt 7
5,50 fm Kiefern- Stämme 3r Klasse 9ir. 131 bis 137,
aus Distrikt 31a sämtliche Eichen-Stämme 4r Klaffe — 9
Stck. mit 5,62 fm und aus Distrikt 34 — 2 Kirschbäume
Nr . 353 und 354 mit 1,11 fm, soivie 2 Erlen - Stämme
4r Klasse Nr . 214 u. 376 mit 1,54 fm. Das Holz aus
Schutzbezirk Obershausen wird von 12 Uhr ab verkauft.

Rtthholz-Verkauf.
Im Wege schriftlichen Angebots sollen aus dem hie¬

sigen Gemeindewald Distrikt 7a „Naßheck"

223 Festmeter Fichten-Stamme
verkauft werden, und zwar:

in Klasse 2 — 5,97 Festmeter,
„ ,i 3 — 48,24 „
„ „ 4 == 170,77

Bemerkt wird, daß es nur sehr schönes Holz ist und
den Käufer anheimgestellt ivird, vor dc>u Verkauf sich
von der Güte des Holzes zu überzeugen.

Die Gebote können auf einzelne Klassen, so>vie auf
das Ganze abgegeben werden.

Die Gebote sind mit der Aufschrift „Holzverkauf" zu
versehen und müssen die Erklärung enthalten, daß Bieter
sich den Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft.
Die Gebote werden bis zum 14» März 1914 , mittags
1 Uhr bei dem Unterzeichneten entgegengenommen.

Die Eröffnung der Gebote erfolgt nach Ablauf des
vorbezeichnetenTermins in Gegenwart etwa erschienener
Bieter im Dienstzimmer des Unterzeichneten.

Der Zuschlag wird Vorbehalten.
Weinbach, den6. März 1914.

Stroh , Bürgermeiiter.

Zur

Konfirmation
empfehle

in reichhaltiger Auswahl

A. Cramer, Hoflieferant.

Musik-Verein.
(Gemischter Chor )

Heute abend 9 Uhr Damen und Herren. Das Erscheinen
aller  Mitglieder ist dringend erforderlich.

niemstm &ilchen,
für sofort oder später gesucht._ Wo sagt die Erp.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Ab¬

brennen von Hecken und Rainen, wie es von den Schülern
in der jetzigen Jahreszeit mit Vorliebe ausgeführt wird,
verboten ist.

Zuwiderhandlungen werden mit der höchst zulässigen
Strafe geahndet.

Weilburg , den3. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Zur

Künßmatilin und Koimmlnion
empfehle:

Korsetts , Kleiderbesätze, Knöpfe, Taschen¬
tücher, Unterröcke, Strümpfe , Glaes - nnd

Stoffhandschuhe, Hemden, Vorhemden,
Kragen , Manschetten und Kravatten,

Regenschirme,
Kränze, Kerzenranken und Kerzentücher

in großer Auswahl und nur guten Dualitäten , zu
sehr billigen Preisen.

Ed. Kleineibst Nachf.
Fr . Glöckner jr.



neueste
verbesserte ine siel

Aeusserst solide u. dauerhafte Bauart.

Einfac hste Handhabung. Aussergewöhnhch
leichter Gang, der einspännigen Betrieb auch
auf hügeligem Gelände ermöglicht.

Ph.MaVHlHl$CO.Fabrik landw.
Maschinen

^ssl6 !6dinä8!F6̂ Aussat.
25 bis 30°|0 Ersparnis an Saatgut.Mftl

Wir lieferten unsere Sämaschinen im Oberiahnkreisan folgende Herren:
Bürgermeister Ernst, Lützendorf. Carl Buchholz Gastw., Weinbach.

„ A. Mai, Gräveneck. Louis Stahl, n
Louis Mai, Gräveneck. Chr. Burger,
Carl Metzler, Hof Altschwartenberg. J Wagner Ww., Weinbachermühle.
Moritz Wagner, Fürfurt a. Lahn. i Willi. Zipp, Waldhausen.
August „ „ „ I Jakob Hohler, 7. Villmar a. Lahn.

Spar- und Darlehnskasse Tiefenbach a. Lahn.

$

OttO Feliaim, Schneidermeister
Schwaitengasse.

: Musterlager hervorragender Neuheiten:
in allen Stoffen der

: Frühjahrs- und Sommer-Saison 1914. :
Anfertigung sämtlicher Herren-Bekleidung nach

Ma s, unter jeglicher Garantie.

iriases Liier iertiier Herren-,
Knaben-und srbeiter-Behleidum.
VCJ" Muster und Auswahlsendungen sofort zu Diensten.

Sohn achtbarer Ellern,
welcher Lust hat die Kon¬
ditorei zn erlernen, zu Ostern
in die Lehre gesucht-

Konditorei Bsrlsche,
Oberhansen(Rheinland).

Eine freundliche

Wohnung
(3—4 Zimmer) zum 1. April
zu mieten gesucht. Offerten
mit Angabe des Preises an die
Expcd. des BlaiteS.

Hausmäbchkn,
welches bügeln kann, zum 1.
April gesucht.

Nur solche, die im Besitz
guter Zeugnisse sind, wollen
sich melden.
Frau Landrat Sartorius.

Wetzlar.

Zum 1. April tüchtiges
braves

Mädchen
gesucht. Wo sagt die E^ped.

Ein zuverlässiger

Unecht
(verheiratet) zu 2 Pferden ge¬
sucht. Zu erfragen in der
Expedition.

Lehrlinge
mit Anlage zum Zeichnen als
Modelleur- und Eiselenrlehr-
linge, soivie ein Formerlehr¬
ling für Metallgießerei gesucht.
Will ). Bode , kunstgewerbl.

Werkstätten, Weitburg.

! Betricbskapl-
j Nt LLtz N,tat,auf Schuld.
! schein, Ratenz. and)ohne Bürg
i F. Schubert, Berlin E. 2, Bü-
! rohaus Börse, Burgstr. 30.
- Schöne glegene, abgesdztoffenc

Freundliche

mit Zubehör sofort zn ver¬
mieten.

Nengasse 9.

Bekanntmachung.
Der öffentliche Straßenverkehr für die Ausgangs¬

straßen nach Ennerich, Villmar, Schadeck und Arfurt wird
von heute ab wegen dem Wasserleitungsbaufür Automo¬
bile und Fuhrwerke bis auf weiteres eingeschränkt.

Runikel , den 27. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung

Groß.

Kolzversteigerung.
Mittwoch , den 11. März I Js,

Hüll mittags 12 Uhr au wird in hiesigen Gemeindewal-
dungen Distrikt 6a ». 6b Ricsbach nachstehendes Holz ver¬
steigert:
43 Eichenstämme von 19,58 Festm.,

35 Raumm. Eichen-Nutzholz(2 m lang),
159 Nadelholzstangen 2r Kl. von 9,48 Festm.,
161 „ 3r „ „ 4,83 „

10 „ 4r „
52 Raumm. Eichcn-Scheit u. Knüppel,

1345 dergt. Wellen,
82 Raumm. Buchen-Scheit u. Knüppel,

3585 dergl. Wellen,
3 Raumm. Fichten-Kuüppel,

410 Fichten-Wellen.
Das Eicheu-Stammholz eignet sich zu Schneid-, Wag¬

ner- und Grubenholz und lagert auf einer guten Abfahrt.
Es sind einige Stämme über eine» Festmeter darunter.

Elkerhausen, den4. März 1914.
Der Bürgermeister: Friedrich.

NlCI -11  Hl/SIFN
Schützen Sie lieh vor Haften
Heiterkeit Katarrla durch-
WbertTableifen »ErMlHich

empfiehlt
August Bernhardt.

Inh . : G . Weidner.

weilburger
Schuhwarenhaus

von Wilhelm Paul , Schuhmachermeister.

Beste und billigste Bezugsquelle für solide Schnhwaren.
Größte Auswahl . Neueste Master.

Moderne form en.
Arbeiter -Schuhe und Stiesel Handarbeit.

Feine Maßarbeit unter Garantie für
guten Sitz.

Spez. : Beschuhnng für Fußleidende jeglicher Art.
’AIr* Alle 8ieparatnren werden unter Verwendung
besten Materials gut und sachgemäß ausgeführt.

Saathafer,
hat von L o chow s Original-Gelbhafer,

Stroh und Spreu
gibt ab Wobig.

Sonnabend , den 7. März, abends |im Saalbau

Lichtbilder-Vortrag
des Herrn Hauptmann Letzner : ^
Koloniale Fragen und Ir &eitcw"'

Nichtmitglieder 30 Psg., Schüler 20 Pfg. G*ntr ^'
Kolonialgesellschaff

w

71870X 'V

Am Sonntag , den 8. d
nachmittags3'/2 und abends8'/» •*’ s„(t
im Saalban  dahier der Wandert
des Deutschen Kriegerbundes, Herrb
»er aus Coblcnz je einen P ? „ F
über „Die französische Fremdenlegion
„Die Kolomalarmee der Niederlande"

Der Eintrittspreis beträgt pro Person:
a) für Volksschüler 10 Pfg-
b) für alle übrigen Personen 20 Pfg.

Zu diesem zeitgemäßen Vortrage, der sehr intern
zu iverden verspricht, ladet ergebenst ein

Der Borstand des Krieger Bereit
„Germania ".

Iß.Ortskrimlikiikiijsk UkÜlixs
Sonntag , den 8. März er., nachmittag-'

Uhr. findet im Lokale „Pariser Hof" dahier eine

außerordentliche Ausschußsitzung^
statt, zn welcher die Altsschußmitglieder eingeladen wer

Tagesordnung:
Beschlußfassung über die vom Vorstand ausgestellt

Dienstordnung. (§ 94 Ziffer 1 der Satzung-)
Weilbnrg , den 27. Februar 1914.

Der Vorsitzende'
B er n ei ser- ^

Jfönnino»
Montag , 9. März, pünktlich8’/4 Uhr:

Unterhaltungsaden-
ausgeführt von Herrn Fritz Fischer -Schlotthautl-

Hofschauspielerunb Regisseur.
Der Vorstand.

KGKOGKIA"'.DOKKÄ
Konfirmanden

erhalten

10%Nachlass
bei Einkauf ihres ''

Besatzartikel und Näyzntaten , Stickt^
Röcke, Corsets , Untertaillen , Handschuh
Knabenhüte , Kragen , Manschetten , ■$ **<**%
Hemden, Chemisets , Cravatten , Hoscrrträg

Schirme ete. etc.

Carl ScheO
-O

Lberförstcrei Merenberg.
Samstag, den 14. März von vorm. 10 Uhr ob 1’ĵ Ljj'

in der Jost'schen Wirtschaft zu Wirbelau aus dein
bezirk Odersboch Distr. 2 Schwarkenbergerhau, 6 bC j)
Heck, 7 Mühlberg, 8 Vcldewald, 9, 10 Cisemerkop^ i
Schützenwald zum Verkauf: Eichen: 3 Stämme (~ (,ri'1
Nr. 117 und 166, Distr. 1i Nr. 133) --- 3,4 sw,
Scheit;  Buchen: 440 rin Scheit, 210 rni Knüppln'
mit blauem Kreuz versehenen Stöße werden nichti>-r ^
80 öbt . Wellen;  Hainbuchen: 3 Stämme (Distr. 21
ftti; Nadelholz: 83 tm Knüppel. ^ _

Eine perfekte

deren Echtheit garantiert dieser
vonAßahre

FABRIK MARKE

iNaladorstern
beste Schweisswollen
für Strümpfe &Socken,

nicht einlaufend
A ' nicht filzend.

R-Quali rät e n .
Stark -Extra -Mittel - Fein.
b111. g 51-e I fbüsm

Nöchw
sucht zum 1. AprU er.

Oberst von Winters

ISternwollspinnerei- flll-pna-BahrenfpIri

Tüchtiger junger

DliihdtckerSte",
auf sofort für dauert
schäftigung gesucht.

K. Menfinger ^
Brannfels. Bürgst)̂ ,«

Freundliche
Wohnung init
fort oder später zu

S - «« * • "
Schwank
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